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Umfriedung und Freiheit
Die Zehn Gebote

Hanno Gerke

Die St.-Johann-Baptist-Kirche in Dortmund-Brechten ist eine romanische 
Dorfkirche aus dem 13. Jahrhundert. Altaraufbau und Kanzel sind aus der 
Barockzeit. Auf dem Schalldeckel der Kanzel steht eine geschnitzte Figur: 
Mose, der der Gemeinde die beiden Tafeln mit den Geboten entgegenhält. 

I.

Liebe Gemeinde, sonst steige ich ja sonntags immer auf die Kanzel. 
Heute beginne ich meine Predigt ganz bewusst hier unten. Denn ich 
halte diese Predigt heute nicht allein, da ist noch einer, der mit mir pre
digt. Und damit ich ihn sehen und auf ihn verweisen kann, habe ich 
mich hierhin gestellt. Stünde ich auf der Kanzel, dann könnten Sie ihn 
sehen – ich aber nicht.
Ich meine diesen Mann dort oben auf dem Dach der Kanzel. Wenn er 
Ihnen schon einmal ins Auge gefallen ist, dann wissen Sie vielleicht, 
wer das ist.
Zwei Tafeln hebt er hoch. Auf der linken stehen die römischen Zahlen 
I–III. Auf der rechten die römischen Zahlen IV–X. Es ist Mose, der die 
Tafeln mit den 10 Geboten in die Höhe hält.

Mit Mose und den 10 Geboten in unserer alten Kirche ist das so eine 
Sache. Er ist weit weg von der Gemeinde, weit weg für die, die unten 
sitzen. Man muss schon genau hinsehen, um ihn zu bemerken. So
gar ein langjähriger und regelmäßiger Kirchgänger, der die alte Kirche 
kennt wie kaum ein anderer, hat mir einmal gestanden, dass er lange 
gar nicht wusste, dass »der da oben« Mose ist.

Andererseits: Wenn er auch weit weg ist, keiner steht in dieser Kirche 
höher als er. Keiner ist so exponiert wie er!
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II.

Liebe Gemeinde, es ist mit Mose und den 10 Geboten in dieser Kirche 
wie im Leben da draußen in den Straßen und Häusern. Alle kennen 
sie, die 10 Gebote, sie schweben sozusagen über unserem Leben. Alle 
wissen, dass die 10 Gebote die Basis unseres Zusammenlebens sind. 
Seit Jahrhunderten bewährt, seit Jahrhunderten den Menschen einge
schärft und manchmal auch eingebläut.
Andererseits, sie sind auch ganz schön weit weg – die 10 Gebote. Man 
weiß in etwa, was sie zu sagen haben. Aber man weiß es vielleicht nicht 
so genau. Wer kennt schon die richtige Reihenfolge?
Und die Wirklichkeit scheint dem einen oder anderen Gebot ganz 
schön davongeeilt zu sein. »Du sollst nicht ehebrechen!«, sagt das 6. 
Gebot. Jede zweite Ehe in Deutschland wird geschieden. »Du sollst den 
Feiertag heiligen!«, sagt das 3. Gebot. Die Stimmen, die verkaufsoffene 
Sonntage fordern und die Abschaffung von noch mehr Feiertagen, wer
den immer lauter.

Zugegeben, es gibt auch ein Gebot, das würden alle unterschreiben: 
»Du sollst nicht töten!« Das 5. Gebot kennen alle und finden alle rich
tig. Man akzeptiert das eine Gebot und hadert mit dem anderen. Die 10 
Gebote werden nicht mehr als unumstößlich gültig angesehen. Sie sind 
in der Kritik und in der Diskussion.

III.

An den Geboten entzündet sich die Debatte um Werte und Orientie
rung in unserer Gesellschaft. Ich sehe da zwei Lager, zwei Positionen, 
die sich scheinbar unversöhnlich gegenüberstehen. Da ist zum Beispiel 
auf der einen Seite Herr Neumann. Ich nenne ihn einfach mal so, denn 
er steht für eine bestimmte moderne Position. Vielleicht würde er sich 
ungefähr so äußern:
»Die 10 Gebote? Gehen Sie mir weg mit diesem altmodischen Zeug. Ich 
musste sie damals im Konfirmandenunterricht lernen – mit Luthers Er
klärungen dazu. Und wehe, die saßen nicht! Dann bekam ich es aber 
mit dem Pfarrer zu tun. Die 10 Gebote sind doch autoritärer und mo
ralinsaurer Kram mit erhobenem Zeigefinger. Ich muss nur das ›Du 
sollst‹ hören! – da reagiere ich richtig allergisch! Meine Kinder brau
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chen so etwas nicht zu lernen. Die wissen auch so, was sich gehört.« 
Soweit also Herr Neumann …

Aber es gibt auch die konservative Gegenposition, vertreten durch eine 
ältere Dame, die ich Frau Altmann nennen möchte. »Um Gottes wil
len!«, sagt sie, »schauen Sie sich doch mal um, was aus unserer Ge
sellschaft geworden ist! Es gibt keine Sitte, keinen Anstand mehr. Zu 
meiner Zeit hätte es das alles nicht gegeben. Kriminalität, Verfall der 
Sitten, Gottlosigkeit überall, wo man hinschaut. Früher kannte man die 
10 Gebote und wusste genau, was richtig und was falsch ist. Wir brau
chen wieder Werte und Maßstäbe! Wir brauchen die 10 Gebote!«

Soweit also Frau Altmann und Herr Neumann. Zugegeben, das sind 
nun zwei Extrempositionen. Sie können uns aber verdeutlichen, wie 
die Auseinandersetzung um die 10 Gebote verläuft: Die einen betonen 
die Freiheit gegenüber dem Altbewährten. Die anderen betonen das 
»Es-war-immer-so!« gegenüber dem, was heute anders und schwieriger 
ist als früher.

IV.

Unser Mose steht immer noch da oben mit den Gebotstafeln in der 
Hand und hat gehört, was Frau Altmann und Herr Neumann gesagt 
haben.
Wenn dieser Mose aus Holz sprechen könnte … er, der die 10 Gebote 
von Gott selbst in Empfang genommen hat, sie dem Volk Israel vorge
halten hat, sie auch den Kirchen vorgehalten hat, die Tafeln jetzt seit 
300 Jahren auf dieser Kanzel auch den Menschen bei uns beharrlich 
entgegen hält … was würde Mose Frau Altmann, Herrn Neumann, uns 
allen sagen? Ich stelle mir vor, er würde sich zuerst Herrn Neumann 
zuwenden und antworten:
»Du denkst, wir brauchen die Gebote nicht mehr. Du denkst, sie sind 
altmodisch, und die Menschen haben sie nicht mehr nötig. Sieh dich 
doch um. Seit mehr als 3000 Jahren halte ich den Menschen die Ge
bote entgegen, und immer waren sie nötig. Wo immer Menschen mit
einander leben, da geht es hitzig zu, da prallen Interessen aufeinander, 
da knallt es auch manchmal. Wir brauchen Regeln und Grenzen. Sonst 
sind Gewalt und Raub und Krieg nicht aufzuhalten. Sonst wird der 
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